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Aus der Chamber: 

Weniger Kaufkraft, 
weniger Cafés

Begonnen wurde am 
Dienstag die öffentliche Sit-
zung am Krautmarkt um 14 
Uhr mit den 2-Minuten-Fragen 
und den 4-Minuten-Antworten. 

ArcelorMittal habe der Re-
gierung mitgeteilt, in Luxem-
burg sei kein weiterer Arbeits-
platzabbau geplant, heißt es, 
und das trotz der Gefahren ei-
ner Deindustrialisierung in der 
EU, deren Binnenmarkt ge-
stärkt werden müßte. 

Im Gegensatz zu Frank-
reich gibt es keine aktuellen 
Fälle von Bedrohungen von 
Magistraten hierzulande. 

Im Bausektor sind inzwi-
schen bereits rund 4.000 Ar-
beitsplätze abgebaut worden, 
wobei die Abbaugeschwindig-
keit abnimmt laut Statec. 

Der Zusammenbruch des 
Stromnetzes am Montagmit-
tag in Spanien, Portugal und 
Südfrankreich hat zum Still-
stand des gesellschaftlichen 
Lebens geführt und Angst aus-
gelöst. Wie ist Luxemburg da 
aufgestellt außer schlecht?  

Laut Regierung kann zwar 
nicht ausgeschlossen werden, 
daß auch hier mal sowas pas-
siert, aber wir seien hierzulan-
de höchst resilient und stark 
vernetzt. Letztes Jahr habe es 
nur eine größere Panne gege-
ben, nachdem ein Bagger ein 
Kabel zerstört hatte.  

Mit dem Pumpspeicher-
kraftwerk Vianden sei ein 
Schwarzstart möglich, be-
hauptet Energieminister Lex 
Delles. Könnte zu wenig sein! 

Etliche Betriebe haben 
hierzulande aus der US-Admi-
nistration einen Brief erhalten, 
sie sollten bestätigen keine In-
klusions- und Diversitätspro-
gramme zu haben, die in den 
USA verboten wurden.  

Premier Frieden erklärt, 
das entspreche nicht den Wer-
ten dieser Regierung, aber sie 
könne den Betrieben nicht sa-
gen, was sie tun sollten ent-
sprechend ihrer wirtschaftli-
chen Interessen. 

Der Kulturminister will den 
Majerus-Rücktrittsbrief im Mu-
dam nicht weitergeben an Ab-
geordnete, außer er werde 
von ihm dazu nachträglich au-
torisiert, nachdem er zunächst 
von Vertraulichkeit ihm gegen-
über gesprochen hatte. 

Laut Energieminister müß-
ten natürlich die Stromlade-
stellen modernisiert werden, 
aber das Netz müsse den 
Strom auch liefern können. 
Der Ausbau müsse möglichst 
kostensparend erfolgen. Die 
ausgeschriebenen Superchar-
ger müßten alle 12 Jahre er-
neuert werden. Der Staat stel-
le 40 Mio. für öffentliche Lade-
stellen bereit, die EU 30 Mio. 
zusätzlich. 

Die Regierung will keine 
starke Erhöhung des Mindest-
lohns vorsehen, womit Rumä-
nien EU-Platz 1 der Leute in 
Arbeit mit Armutsgefährdung 
2024 an Luxemburg überge-
ben konnte. Die Regierung 
hält die bisherigen Maßnah-
men samt der Beihilfen aus 
dem Familienministerium für 
ausreichend. 

Bei einer Fehlgeburt gibt 
es aktuell keinen Spezialur-
laub. Das Koalitionsprogramm 
sieht das aber vor. Ein Geset-
zesprojekt sei in Ausarbeitung, 
die auch andere Spezialurlau-
be umfasse, wird mitgeteilt. Es 
solle dann wie beim Tod eines 
lebend geborenen Kindes 5 

Tage Spezialurlaub geben als 
Zeit für Trauer und Begräbnis-
vorbereitung. 

Gesetzesauffrischung 
für Fonds 

national de solidarité 
Der Präsident des Verwal-

tungsrats bekommt das Recht 
zu definitiven Entscheidungen, 
gegen die der Verwaltungsrat 
innerhalb von 40 Tagen Wider-
spruch einlegen kann. Derzeit 
sind Entscheidungen des Prä-
sidenten nur provisorisch bis 
zur Bestätigung des Verwal-
tungsrats.  

Ein Karriereniveau für Uni-
versitäre kommt hinzu, wäh-
rend die Lohnkategorien an 
den öffentlichen Dienst ange-
paßt werden, ohne aus dem 
»établissement public« eine 
Staatsverwaltung zu machen. 

Es finden sich hierfür 58 Ja 
bei 2 Lénk-Enthaltungen. 

Horeca-
Aktualitätsstunde 

Geleert wird die von der 
adr beantrage Stunde. Es gab 
40 Pleiten in den drei ersten 
Monaten 2025. Es gibt nur 
noch 750 Cafés, vor ein paar 
Jahren waren es noch 1000.  

Es sei aber wichtig, in jeder 
Ortschaft mindestens 1 Café 
zu haben fürs Dorfleben und 
die Geselligkeit. Allerdings ha-
ben nicht nur Energie- und 
Lohnkosten etwas mit Be-
triebsschließungen zu tun, 
sondern auch die Kaufkraft, 
die zurückging, weswegen vie-
le seltener Cafés und Restau-
rants aufsuchen.  

In einer Motion wird gefor-
dert, den Mehrwertsteuersatz 
auf Bier und Wein deutlich zu 
senken. 

Die adr-Analyse wird wort-
reich ähnlich wiederholt von 
den Folgesprechern der ande-
ren Fraktionen.  

Einige beklagen, die Rede-
zeit von 5 Minuten sei zu kurz, 
das Thema müsse ausführlich 
in der Kommission bespro-
chen werden. Jedenfalls ist 
das Café-Sterben ein Warn-
signal für sinkende Kaufkraft. 

Wirtschaftsminister Delles 
will das nüancierter sehen, 
weil es zumindest in der Hotel-
lerie zuletzt ein kleines Plus 
gab und von 2019 auf heute 
+2,9 Prozent Betriebe da sind 
und auch leicht mehr Arbeits-
kräfte.  

Tatsächlich gibt es bei Bi-
stro und Café ein Minus von 
7,9 Prozent, aber ein Boom 
von Schnellimbissen. Letzte-
res ist aber ganz besonders 
kein Beweis für steigende 
Kaufkraft, werter DP-Minister! 

Lex Delles kritisiert jene, 
die nicht in Cafés und Restau-
rants gehen, aber jammern, 
wenn sie schließen. Es müsse 
auch klar sein, daß jedes Glas, 
was in einer Vereins-Buvette 
getrunken werden, nicht im 
Café bestellt werde, auch 
wenn das gut für die Vereins-
kasse sei. Er gibt immerhin zu, 
als Bürgermeister vier Buvet-
tes eingerichtet zu haben. 

Am Ende steht die Forde-
rung, den Sektor nicht schlecht 
zu reden, denn kein guter 
Koch oder Kellner sei für den 
Mindestlohn zu bekommen, 
und es gäbe Aufstiegschan-
cen. 

Die adr-Motion wird ver-
schoben auf einen Zeitpunkt, 
wo der Finanzminister da ist.

Déifferdenger Kiermes jusqu’au dimanche 11 mai

80 Jahre INCA: 
Für die Arbeiter, gegen rechts

Jusqu’au dimanche 11 mai 
inclus, petits et grands, ont la 
possibilité de se rendre sur le 
parking des Hauts-Four-
neaux, Differdange, pour 
prendre part aux réjouissan-
ces et amusements, proposés 
par la kermesse de la Ville.  
Ce grand rassemblement po-
pulaire qu’est la Déifferdenger 
Kiermes attire un important 
public, même si certains prix, 

notamment de la nourriture, 
sont tout de même quelque 
peu exagérément élevés. 
Bon, tout le monde doit bien 
vivre, mais par les temps qui 
courent, des efforts sont né-
cessaires de part et d’autre : 
forains et visiteurs. Est-il rai-
sonnable, dès lors, de tout 
mettre sur le dos de l’aug-
mentation des matières pre-
mières, ainsi que des frais 

énergétiques, pour afficher 
des augmentations, dont cer-
taines sont déraisonnables. 

Mais que ce qui précède 
ne vous gage toutefois pas 
l’envie de visiter cette grande 
Kiermes.  Une kermesse où 
sont proposés de nombreux 
jeux, manèges, attractions : 
tirs, jeux d’adresse, pêche 
aux canards, manèges pour 
tout petits, pour petits, manè-

ges rapides, manèges qui 
procurent des sensations for-
tes …. 

Il y en a, à la kermesse de 
la Cité du Fer, pour tous les 
goûts. Laissez-vous embar-
quer dans les plaisirs d’une 
kermesse qui vaut le déplace-
ment ! 

Michel Schroeder 
Photos : Ming Cao

Am vergangenen Freitag 
haben die Mitglieder und 
Sympathisanten der italieni-
schen Gewerkschaft INCA (Is-
tituto Nazionale Confederale 
di Assistenza) den 80. Jahres-
tag der Befreiung vom Fa-
schismus mit einer Kranznie-
derlegung am Resistenzmu-
seum (MNRDH) in der Minett-
metropole eingeläutet. 

In den frühen Abendstun-
den wurde in der Salariats-
kammer (CSL) eine Podiums-
diskussion angeboten, an der 
auch OGBL-Militanten und 
weitere Gäste teilgenommen 
haben. Ein zentraler Punkt 
war der geschichtliche Rück-
blick. Die Redner sprachen 
über die Ursprünge der Inca 
Cgil Nazionale, der INCA Lus-
semburgo und das Kooperati-
onsabkommen von 1993 zwi-
schen OGBL und INCA sowie 
über die Daten des 25. April 
1945 und des 25. April 1974, 
als zwei wichtige Momente im 

Kampf gegen den Faschis-
mus in Italien bzw. in Portu-
gal. 

Die Aufgabe der INCA ist 
es, die Rechte von Lohnab-
hängigen und allen italieni-
schen Bürgern, einschließlich 
derer, die im Ausland leben, 
zu verteidigen und zur Reform 
der Sozialgesetzgebung bei-
zutragen, um ein auf den 
Grundsätzen der Gleichheit 
und Freiheit basierendes 
Schutzsystem zu erreichen. 
Heute ist die Inca CGIL die 
führende Gewerkschaft in Ita-
lien und im Ausland. Sie ver-
tritt jedes Jahr über 5 Millio-
nen Menschen in Italien und 
600.000 Landsleute im Aus-
land. INCA ist eine der vier 
Säulen des CGIL-Systems, 
das aus SOL (Servizi Orienta 
Lavoro), UVL (Uffici Vertenze) 
und CAAF (Centri di Assisten-
za Autorizzata Fiscale) be-
steht. 

Partner des OGBL 

Seit den fünfziger Jahren 
hat die INCA Kontakt zum 
OGBL. Bis es zum Kooperati-
onsvertrag kam, musste die 
kommunistisch ausgerichtete 
Gewerkschaft politische Zu-
geständnisse machen. Am 
17. Februar 1993 unterzeich-
nete der OGBL mit der CGIL 
und den Vertretern des »Pa-
tronato« INCA/CGIL France 
und INCA/CGIL Lussemburgo 
das Abkommen. Sinn und 
Zweck war es, die Interessen 
der Arbeitnehmer und Rent-
ner, insbesondere der Grenz-
gänger, besser zu vertreten. 

Am 30. Januar 2008 ha-
ben der OGBL und die INCA-
CGIL (Italien) die Erneuerung 
des Kooperationsabkommens 
von 1993 unterzeichnet. Die-
se Vereinbarung berücksich-
tigt die neuen Situationen auf 
dem Arbeitsmarkt, die Migrati-
onsströme in Europa und die 

Veränderungen in den Sozial-
versicherungssystemen. Mit 
dem Abkommen wollen beide 
Organisationen die Informa-
tionen der in Luxemburg und 
Frankreich lebenden italieni-
schen Arbeiter und Rentner 
über ihre Rechte und die Leis-
tungen, die sie in Anspruch 
nehmen können, intensivie-
ren. 

In diesem Kontext hat der 
OGBL am Sonntag, in seiner 
Niederlassung zu Luxemburg 
einen Tag der Offenen Tür or-
ganisiert. Das Interesse war 
trotz besten Frühlingswetters 
groß. Die Gäste wurden in 
diesem Rahmen auch einge-
laden, an der großen 1. Mai-
Feier teilzunehmen und sich 
dem nationalen Protest in Be-
zug auf die Öffnungszeiten im 
Einzelhandel, der Gewerk-
schaftsfront von OGBL und 
LCGB am 28. Juni anzu-
schließen.                        KP
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